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lateinıschen erke, hre Überlieferung und inren Einfluß sorgfältig unter-
ichtet ich für ein gutes Zeichen, daß ein erfahrener Germanıist,

aesecCke (Halle), diese Studie ns Leben gerufen und gebilligt, ein junger
Deshalb verzichte ich auchGermanist S1€e unverdrossen ausgeführt hat

daraurf, Einzelberichtigungen vorzubringen. Was ich iür Brauer und VOoN
ihm wünsche, ISt, daß in diesem Sinne weiterarbeitet und die Gelegenhe1
n1ıcC vorübergehen Läßt, die ST Galler Codices Ort und Stelle emsig

prüfen und den Zusammenhang mit der allgemeinen Geistesgeschichte
herzustellen

München Paul Lehmann

Busch, Konrad VOll, und Glasschröder, C Chorfe2el und
JjJüngeres ee  uc des en Speljerer Domkapiıtel.
an Speler DE erl ist useums

alz und des ist Vereins der alz
An das Wort, daß auch Bücher hre Schicksale aben, wurde der Re-

zensent erinnert, als das ele1ıtswor‘ des oben angezeigten Werkes las
Der September 1910 verstorbene Bischof Vo  —— Speler, onrad V. usch,
a  ©: beseelt Von großem, historischem Interesse, VOT seiner rhebung auf
den bischöflichen in seiner Eigenschaft als Domdechant, zu dessen
Aufgabe VOI em gehört, den Gottesdienst der Kathedrale Jeiten,
den lan gefaßt, zwel für die Feier des Gottesdienstes der Speilerer Dom:-
kırche in ruherer Zeıt überaus wichtige Quellen 1m TuC veröffent-
lıchen In dem Mai des Jahres, in dem star konnte ein eıl des Werkes
be1l der Eröffnung des istorischen uUuseums der alz Kgl oheit dem
Kronprinzen Rupprecht VOINl Bayern vorgelegt werden. Es mußten aber
noch a  1E vergehen, bIs das Werk, das schließlich in wel Bänden heraus-
gegeben wurde, vollendet WAar. Es Tfand sich auch ine Persönlichkeit, die

ihrer großen liturgischen Kenntnisse wIe eine zweite geeignet Wäl,
das Werk nde führen err Geheimrat Dr. Glasschröder gebührt
das Verdienst, das Werk des für die Geschichte seiner Kathedrale und seines
Hochstiftes begeisterten Bischofs einem glücklichen Abschluß gebrac

en
Der erste and enthält das jüngere ‚„„‚Seelbuch‘“. In ihm werden die

lıturgischen errichtungen des Domklerus angemerkt, die den einzelnen
agen des Jahres einfallen Es sind melistens Seelengottesdienste, die einzelne
Persönlichkeiten sich gestiftet. er der ame uweılen eirı ine
iftung auch die liturgische Feiler bestimmter este Das ‚„„Seelbuch‘‘ ist
Nekrologium und Kalendarıum zugleich. Der zweite and enthält die
Chorregel, „statutarische Bestimmungen und ermerke über den Chordienst,
über die Verteilung der Präsenzgelder, über die Vermögensverwaltung der
Dom:- und Präsenzkassa 1m allgemeinen, ndlich über Pfründe-, Meß- un:
sonstige gottesdienstliche Stiftungen usw.““

Die Zwel an sind naturgemäß in erster Linie für den pelerer oOkal-
historiker Von Bedeutung. Er erhält wichtige Auifschlüsse für die JT0opo-
graphie des omes und der a für die Biographie des en und nıederen
Domklerus un!: einzelner Familien VON Speler und seiner mgebung. Gerade
das etiztere oment mac. das uch auch Tür den Familiengeschichtsforscher
wertvoll; kommen in ihm die Namen zahlreicher in den Rheinlanden
ansässiger Geschlechte VOT. Wır rleben hier den Fall, daß eın zunächst
eın lokalgeschichtliches Werk das Interesse weiter Kreise beanspruchen
kann. Der anon1ts bekommt wertvolle Aufschlüsse über den Ausbau und
die Vermögensverwaltung des peierer Domkapitels, die Geschichte des
deutschen Volkes für das amn nde des Mittelalters reich entwickelte 1IrCcN-
1iC Stiftungswesen. Es braucht n1ıc eigens hervorgehoben werden,
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daß das uch für den Liturgiker eine reiche usbeute biletet Es ist Dekannt,
daß Ausgang des Mittelalters das Kalendarıum mi1t einer el
F  te bereichert wurde. In dem uCcC ekommen WITr den urkundlichen
eleg, Wann das ine oder andere est zuerst in deutschen Landen eingeführt
wurde. Zuletzt kann das uch dem Ordenshistoriker viel n enn das
Stiftungswesen sich auch in den Abteien unseres Ordens Sanz ähnlich
entwickelt uch hier g1bt Seelbücher Das Verständnis Tür 1ese (3al=
tung liturgischer Bücher erschließt uns dieses Werk Der Verfasser hat ZUr
Chorregel ine sehr gehaltvolle Einleitung, die unNs die Bedeutung der VOIL
ihm erschlossenen Quelle kennen lernen äßt Der Wert der Ausgabe leg
NnIC. uletzt in den zahlreichen, VON großer Sachkenntnis zeigenden An-

In ihnenmerkungen, die der Herausgeber dem eelDuc. angefügt hat
verrät sich als uter Kenner des kirc  ichen Rechtes, der Liturgie und der
rheinischen Familiengeschichte. ine staunenswerte enge VON Literatur
mu hier beigezogen werden. Daß hier das eine und andere Werk über-
sehen wurde, ist el der des Gebotenen belanglos. Es kann jeder el
ZUrTr Anschaffung für die Bibliothek empfohlen werden.

Metten iılhelm Fınk

mı Wiılhelm, ber den Verfifasser der drel etzten
eda  1o0nen der CHFönNtk VO Monte-Cassino.
(Papsttum und Kaisertum. Paul ehr dargebracht, ersg.
VON Albert Brackmann.) München 19206, Verlag der
Münchener Drucke, 263

Die Chronik VoOon Monte-Cassino, verfaßt VO  — einem der besten Vertreter
der Klostergeschichtschreibung, dem OnNC LeOo, späteren Kardinalbischof
VOIN stia ’ jeg In vier Formen der orm und dreı Überarbei-
tungen VOT, die biısher alle Leo selbst zugeschrieben wurden. Nur in der
weıiten pedaktion hat iNnan den Einfiuß des Amtsnachfolgers LEOS als
rchivar, des schreibseligen in dem Aufsatz ırd wohl nN1IC mit Un-
rTEeC mit noch anderen wenig ehrenden Beinamen bezeichnet Petrus
DIiaconus festgestellt. Dieser festgesessenen, auch Von Wattenbach VeIi-
retenen Ansıcht entgegen berichtigt Nu  —_ mı1 mit meines Erachtens ZWIN--
genden Gründen zunacns die Reihenfolge der Redaktionen 1 @, 3, in
1, 3 4, un welst be1l den drei etzten Reda  1lonen die Bearbeitung Uurc
Petrus nach, die demnach nN1IC. dem mit Amtsgeschäften überlasteten un
sachlichen Bischof Von Ostia LeO zugesprochen werden en Bemerkens--
wert sind die zahlreichen Handschriften, WwWenn auch aus späterer
ZEIT; die m1 noch herbeigeschafft hat, sowie der Umstand, daß die älteste
Hs., die ZU eil das Autograph e0s enthält, bereits 1im Jahrhundert
in Benedi  euern War (ClIm 4623, Tol 85—189). Wie mag der doch NiIC
wertiose eX nach Oberbayern gekommen sein?

München Ro  3 Bauerreiß.

00geWeg, H., Die TIr und Klöster der Provınz
O NHICTAIE Band mıit zwel Kartenskizzen, Steitin,
Saunter, 1925, geh 5.50

ber die Grundsätze, Anlage, Ausdehnung der Bearbeitung der Pom-
merschen Klöster in dem weiten, den ersten and Von 728 Seiten noch
340 Seiten überragenden and gılt das gleiche hrende ZeugnIis, das 1im

and dieser Zeıitschrıi dem Werk Hoogewegs rteilt wurde. ine Kritik
desselben ist NIC. nötig un möglich, da keiner dazu mehr berufen un
mstande WaTl als der erste Orstan eines großen Archivs, in das der Ur-


